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Kern: Fünf Jahre Grün-Rot waren fünf Jahre gegen die Lehrer

In einer Landtagsdebatte zum Thema „Auf die Lehrer kommt es an“ sagte der bildungspolitische
Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern, dass es kaum eine Landesregierung gegeben habe,
die ihre bildungspolitischen Ziele beziehungsweise Träumereien so schonungslos auf dem Rücken der
Lehrer austrug wie die grün-rote. Wörtlich sagte Kern:

„Fünf Jahre Grün-Rot, das waren fünf Jahre Politik gegen die Lehrer:

Grün-Rot kürzte die Eingangsbesoldung für neu eingestellte Beamtinnen und Beamte um acht1.
Prozent;
Trotz vollmundiger Versprechungen hielt Grün-Rot an der erzwungenen sechswöchigen2.
Arbeitslosigkeit für angehende Lehrerinnen und Lehrer fest;
Obwohl sich Grün-Rot noch vor der Landtagswahl 2011 dem schwarz-gelben Vorhaben einer3.
Klassenteilersenkung auf 28 Schülerinnen und Schüler anschloss, wollten die Koalitionäre nach der
Wahl nichts mehr davon wissen und sprachen einem abgesenkten Klassenteiler jede Wirksamkeit
ab. Dabei hätten gerade kleinere Klassen nicht nur bessere Arbeitsbedingungen für Lehrer
geschaffen, sondern auch mehr Möglichkeiten der individuellen Förderung eröffnet. Deshalb hat die
Gemeinschaftsschule ja als einzige weiterführende Schule auch das Privileg eines Klassenteilers
von 28 erhalten;
Ohne jede Bedarfserhebung verschrieb sich Grün-Rot dem Sparziel von 11.600 zu streichenden4.
Lehrerstellen und nahm den Schulen mit den Kürzungen viel Gestaltungsspielraum. Über
zweieinhalb Jahre hinweg hielt Grün-Rot das Schreckgespenst aufrecht, wohl nicht zuletzt
deswegen, um die Botschaft auszusenden: „Lehrer, der einzig sichere Hafen für Euch ist die
Gemeinschaftsschule. Bewerbt Euch besser dort, überall sonst wird gekürzt.“
Die Mittel, die in die teuren Gemeinschaftsschulen investiert wurden, fehlen an anderer Stelle.5.
Offensichtlich wird das bei der Schulbauförderung. Während der Neu- und Umbau von
Schulgebäuden gefördert wird, wie er bei der Gemeinschaftsschule wegen der neuen Pädagogik
notwendig ist, gibt es für eine schlichte Sanierung von Schulgebäuden nichts. Dabei bräuchten viele
Schulgebäude dringend eine Sanierung. Und ein guter Gebäudezustand hat wahrlich viel mit guten
Arbeitsbedingungen zu tun.
Keine Landesregierung hat den Lehrern so misstraut wie die grün-rote. Mit der Abschaffung der6.
Verbindlichkeit der Grundschulempfehlung gehöre der „Sortierwahn“ der Lehrer der Vergangenheit
an, freute sich die bildungspolitische Sprecherin der Grünen-Landtagsfraktion. Aus ihrer Sicht geht
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es also bei der Grundschulempfehlung nicht um die professionelle Lehrerberatung über den
weiteren Schulweg der Kinder, sondern um den Sortierwahn der Lehrer.
Als sich die Lehrerverbände zu deutlicher Kritik an der grün-roten Bildungspolitik genötigt sahen,7.
beschimpfte sie der SPD-Fraktionsvorsitzende als „Heulsusen“.
Statt auf die pädagogische Freiheit setzte die misstrauische grün-rote Koalition auf Bevormundung8.
der Lehrer. Das betraf nicht nur den Umgang mit Facebook & Co., ohne dass für ein adäquates
Ersatzmedium gesorgt wurde, sondern vor allem ureigene pädagogische Entscheidungen. Den
Gemeinschaftsschullehrern ist es von vornherein nicht erlaubt, Noten zu geben. Und wenn eine
Nichtversetzung bei einem Schüler notwendig erscheint, gibt es dazu auch keine Möglichkeit mehr.
Und das ist den Realschullehrern zukünftig in der 5. Klasse ebenfalls nicht mehr möglich. Und
Kurse auf unterschiedlichen Leistungsniveaus sind auch nur in Ausnahmefällen erlaubt, obwohl sie
die Schüler auf den Hauptschulabschluss vorbereiten sollen.

Zu groß ist offenbar die Angst von Grün-Rot, es könnte so etwas wie ein Hauptschulbildungsgang
entstehen, der am Ende vielleicht noch mehr Erfolg hat als die privilegierte Gemeinschaftsschule. Wenn
Sie keine Angst davor hätten, könnten Sie hier mehr Freiheit für die Lehrer zulassen.

Dass sich eine Schule bei Aufnahme eines Schülers nicht einmal dessen Grundschulempfehlung9.
zeigen lassen darf, ist gleich eine doppelte Misstrauenserklärung: sowohl an die Lehrer der
aufnehmenden Schule als auch an die Lehrer der Grundschule, die sich ihre Entscheidung
sicherlich nicht leicht gemacht haben.“

Die Liste der grün-roten Zumutungen gegenüber den Lehrern ließe sich fortsetzen, so Kern, insbesondere
um all das, was Grün-Rot nach der Kritik der Lehrerverbände wieder fallen ließ. Als Beispiel nannte er
den‚Einheitslehrer auf Gymnasialniveau‘. Kern: „Namens der FDP-Fraktion danke ich den Lehrerinnen
und Lehrern mit ihren Verbänden, dass sie so unbeirrt für ihre Anliegen, aber vor allem auch für den
Erhalt unseres vielfältigen Bildungswesens eingetreten sind, das durch Qualität beste Erfolge
hervorgebracht hat. Und für diese Erfolge sind in erster Linie die Lehrerinnen und Lehrer dieses Landes
verantwortlich.“

Schließlich setzte sich Kern mit dem Bildungswissenschaftler Thorsten Bohl auseinander: „Der glühende
Vorkämpfer der Gemeinschaftsschule wollte immer den Lehrer abschaffen und durch den Lernbegleiter
ersetzen. Nun kommt Professor Bohl in seiner Eigenschaft als Chefevaluator der Gemeinschaftsschule zu
dem Schluss, es komme eigentlich gar nicht so sehr auf die Schulart, sondern auf den Unterricht und
damit auf den Lehrer an. Diese Erkenntnis hätte er nicht nur der sehr breit angelegten Studie des seines
in Melbourne lehrenden Kollegen John Hattie entnehmen können, sondern er hätte auch einfach mal
Schülerinnen und Schüler zu diesem Thema befragen sollen.“
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Auch die SPD könnte laut Kern nun versucht sein, sich beim zweifellos grünen Projekt
‚Gemeinschaftsschule‘ vom Acker zu machen, weil es dort, wie von Bohl zwischen den Zeilen zu hören
war, an einigen Stellen alles andere als rund läuft. „Es dämmert den Sozialdemokraten wohl, dass mit
einer Bildungspolitik gegen die Lehrerinnen und Lehrer ein Bildungsangebot der Qualität auf Dauer nicht
zu machen ist. Namens der FDP-Fraktion fordere ich den Kultusminister und die SPD zum Einlenken
angesichts der verfehlten grün-roten Bildungspolitik auf. Hören wir lieber auf die Praktiker vor Ort, die
Lehrerinnen und Lehrer. Wenn wir ihre pädagogische Freiheit achten, dankt Ihnen das unser gesamtes
Bildungswesen“, so Kern.


